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1660 .

Die Pro⸗

vintz Frieß
land wil

auch ſe⸗
manden
der Ihri⸗

gen dabeh

haben .

Die Ge⸗

ſandſchaff⸗
ten nach

Spanien
und

Franckr .
werden

verſtaͤrckt.

Ihre Tra⸗

ctamenten
werden jh⸗
nen auch
vermehret .

ſammlung von wegen der Provintzien Hol⸗
land / Seeland und Groͤningen / wie auch

St . Maj nicht allein zu Dero gluͤcklichen Wie⸗

dereinſetzung ein hoͤfliches Compliment abzule⸗

gen / ſondern eben auch zugleicher Weiſe eine naͤ⸗

here Alliance und Buͤndnuͤß zu einem veſtern

Friede und genauer Freundſchafft anzutragen .

Die in der Herren General - Staten Ver⸗

ſammlung anweſende Herren Deputirte der

Provintz Frießland beſchwerten ſich / im Na⸗

men jhrer HerrenPrincipalẽ überdie Erkleſung
ittgemeldter Geſandſchafft / daß man nicht auch

jhre Herren Principalen eine Ihren Hochmoͤg.
angenehme Perſon darzu vorſchlagen laſſen /
welches ſie anderſt nicht/ als für eine Verachtung
und Zuruͤckſtellungjhres Rangs / oder Verzugs
halten koͤnnen / der jhnen vor dieſem/ in den Jah⸗
ren 165z. und 54 . von den geſammten Provin⸗
tzien / um jhrer Provintz beſondern Inteꝛeſſes
willen nachgegeben worden / da doch anitzo nicht

geringere / jaehergroͤſſere und mehrere Urſachen
waͤren/ ſelbige mit einzulaſſen / in Betrachtung /
daß die Provintz Frießland / wann einige Un⸗

gelegenheiten auß den vorhabenden Tractaten

entſtehen ſollten / naͤchſtderProvintz Holland
auch das meiſte wuͤrde mit beytragen muͤſſen.

Deßwegen wollten die Herren Deputirten / in

die bevorſtehende Abſchickung weiter nicht ver⸗

willigen / ſiehaͤtten denn zuvor naͤhere Ordre von

jhren Herren Principalen empfangen .
Deſſen ungeachtet blieb es dannoch bey den

obgemeldten vier Perſonen / und ward von we⸗

gen der Provintz Frießland einer von jhren

Herren Deputirten in der Herreẽ General⸗Sta⸗

ten Verſam̃lung / naͤmlich der Herr Philipps
von Humalda / Herr von Ee und Juno⸗
ſwier / der Extraordinar - Geſandſchafft nach

Spanien zugeordnet / und darum auch die

nach Franckreich mit noch einer Perſon / dem
Herrn Juſt Hubert / Rath und Penſionario

der Stadt Zierickſee und Deputirten in Ih .
Hochmoͤg. Verſammlung wegen der Provintz
Seeland . Alſo war die nach Engeland ve
ordnete Extraordinar - Geſandſchafft doch noch

die Anſehentlichſte und uͤber diefe Beyde / ſo an die

zweene Monarchen/ in Spanien und Franck⸗
reich gehen ſollten .

Waren nun die Geſandſchaſtten extraordi -

nar ,ſo wurden jhnen auch die ſonſt bey Extraor⸗

divar - Geſandſchafften/ ſeintdem Jahre 1635ige⸗
woͤhnliche Tractamente extraordinar vermeh⸗
ret / und einer jeden Geſandſchafft ein Pfen⸗
ningmeiſter / fuͤr zo . Stuber deß Tages / an

ſtatt à. Schreiber / Schreiber / wieauch z Kam⸗

merdiener / und jedem deß Tages 20 . Stuͤber /

deßgleichen / an ſtatt 4 . Diener /9 . Diener in Libe⸗

rey/fuͤr einen jeden Geſandten / und an ſtatt 800 .

Guͤlden / einemjeglichen Geſandten 1600. lGuͤl⸗
den zuſeiner Außruͤſtung zugeordnet / und jhre
Taggelder / naͤmlich fuͤnff und neuntzig Guͤl⸗

den deß Tages / wennſie damit nicht außkommen
ſollten/ möchten ſie auch biß auf hundert und

fuͤnftzigGuͤlden deß Tages lauffen laſſen .

Hierauf empfiengen die Extraordinar Ge⸗
ſandſchafften alle drey auch jhre Ioſtructiones ,

wornach ſie ſich bey den Koͤniglichen Hoͤfen in jh⸗
rem Thun zu richten habenſollten : Hingegen leg⸗
ten ſie vor Ih . Hochmoͤg .den Eyd der Sauberkeit

ab/ daß ſie naͤmlich ſich rein von aller Corrumpi -
rung halten / und keine Geſchencke annehmen
wollten / welches anderen fremde zuhoͤren / daß
die Herren General⸗Staten / da ſie doch ſelber
fremdeneſandtenpraͤſenten zu geben pflegten /
ſolche denjhrigen verbiethen wollten / als ob ſie
denſelbigen nicht traueten . Aber die Provintz
Holland blieb bey jhrer maximen , und wollte

die Ehre und Reputation haben/ daß es ſich nicht

beſtechen lieſſe.
Hierbey nahmen die Herren Extraordinar -

Abgeſandten zugleich jhren Abſchied / und hielten
ſich dann zur Abreyſe fertig . Fuͤr die nach Spa⸗
nien lagen 3. Kriegsſchiffe bey Goereede in

Bereitſchafft / auf welchen die Herren Geſandtsẽ /
am 22.12. Octobris / mit einem guten Winde in

See lieffen/ der ſich aber bald aͤnderte / und die

Schiffe in den Hofden bald hieher bald dort⸗

hin warff daß ſieerſt / am 21 . 31 . Octob . dieSpa⸗
niſche See erreichten . Die nach Engeland
verordnete Herren Geſandten ( von denen der

Herr von Beverwaert als einebrwar - Perſon
bereits eine Weile voran verreyſet war) traten

auf der Maaß zu Schiffe / und ſegelten / den 20 /
30 . Octobris nach der Themſe hinuͤber.
nach Franckreich bevollmaͤchtigte HerrenGe⸗
ſandten aber ſatzten / den i8 / 28 . Octob. jhre Reyſe
zu Lande uͤber Braband nach Pariß fort.
Welcher geſtalt nun die Vorhergehende in En⸗

geland empfangen und in Londen eingeholet
worden / auch was jhre Verrichtung in dieſem zu
Ende lauffenden Jahre geweſen / iſt droben unter

den Engelaͤndiſchen Reichs⸗Geſchaͤff⸗
ten zu beſehen: Was aber den anderen beyden
Extraordinar Geſandſchafften an jhren Orten /
und zwar der an dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen

Hofe / begegnet ſey/ davon kan der nachfolgende
Hiſtoriſche Verlauff Bericht geben / als worin⸗

nen erzaͤhlet wird /

E . 4 —

Was in dem Koͤnigreiche
Franckreich / vornemlich aber an demKoͤnigl .
Hofe / nach dem ſehr praͤchtigen Einzuge deß Koͤ⸗

nigs mit derjungen Koͤnigin/ ſeiner Gemahlin /
in die groſſe Koͤnigl . Stadt Pariß / vollendsdie⸗

ſes 1660 . Jahr über / in unterſchiedlichen Bege⸗
benheiten / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

In Contract , woranetwas gelegen / oder
ſonſt anderer abgeredter und vergliechener

Die

— —- —
1660 ,

Die Ge⸗
ſandſchaff
ten bekom⸗
men jhre
Inſtru⸗
ſetiones
und

Reyſen an
jhre Orte .

Der Fried
und die

Wille und wichtige Handlung / wenn die

in jhrem Werthe gültig verbleiben ſollen / wer⸗

den gemeiniglich mit dem Sigel bekraͤfftiget und
in gute Verwahrung zierlich beygeleget : Ebener

maſſen ward die hochwichtige Friedẽshandlung /
zwiſchen den beyden Europaͤiſchen Monar⸗

chen

Heurath
zwiſchen
Spanien
und Franck
reich fom⸗

men zur

Richlig⸗
keit .
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Freuden⸗
feſt wegen
der jungen
Koͤnigin
Einzugs
inParis .

chen und Potentaten / Herrn PEHILIPPO , dem

V . dieſes Namens / Catholiſchem Koͤnige
in Spanien / ꝛc. und Herrn LIDOVICO ,

dem XIV. dieſes Namens / Aller⸗Chriſtlich⸗
ſtem Koͤnige in Franckreich / ꝛc. durch deren

beyde hoͤchſte Stagts⸗Miniſtros , nicht allein in

dem Jahre 1659 . ( wie in dem naͤchſtvorhergehen⸗
den Achten Theile Theatri Europæi , auf der
1297/. Sehte / angezeiget worden ) zu einem end⸗

lichen Schluſſe und aufs Papier gebracht / ſon⸗
dern / damit ja alles Vergliechene kraͤfftig gnug

ſeyn und in Ewigkeit unverbruͤchlich bleiben

moͤchte / auch mit einem der allerhoͤchſtſchaͤtzbar⸗
ſten Sigillen / naͤinlich der Durchleuchtigſten
Prinzeſſin / MXRIA LIHERESIA , Infantin
von Hiſpanien / beſtaͤttiget/ und dieſe dem Koͤ⸗

nige in Franckreich in dieſemnoch vorhaben⸗
den 1660 . Jahre zu einer Gemahlin gegeben/ ſel⸗
bige aber von Sr. Maj mit einem uͤberauß praͤch⸗
tigen Einzuge in die Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſi⸗
dentz⸗Stadt Paris eingefuͤhret und verwahr⸗

lich aufgehaben / wiehiervon / in erſtangezogenem
achten Theile/ auf der 1352. und etlichen folgen⸗
den Seyten / umſtaͤndlicher Berichtgeſchehen /

womit damals die Franzoͤſiſche Geſchichte be⸗

ſchloſſen worden / deren zuruͤckgebliebener Über⸗

reſt dann anitzo hieſiges Ortes folget / wiewol die

gantze uͤbrige Zeit dieſes Jahrs nichts anders /
als eine lautere Froͤlichkeit / und der Koͤnig mei⸗

ſtens darauf bedacht war / wie er der Koͤnigin je

eine neue Ergoͤtzlichkeit nach der andern ma⸗

chen / und ſeine Unterthanen die Suͤſſigkeit deß
Friedens koſten laſſen moͤchte.

Die Freude wegen dieſer Heurath und deß
darauf erfolgten Einzugs waͤhrte bey dem Vol⸗

cke in Paris den folgenden Tag / als den 7/27 .

luguſti / hernach noch eben ſo / gleich wie den vo⸗

rigen : Aufden Naͤchmittag ward in der Haupt⸗
kirche zu unſerer lieben Frauen (in jhrer
Sprache / Noſtre Dame genennet ) Gott / dem

Allerhoͤchſten/ fuͤr ſo groſſe erwuͤndſchte irrdiſche
Gluͤckſeligkeit/ zu danckbarlichſten Ehren / das

Te Deum laudamus geſungen / wobey ſich auch
der Koͤnig und die Koͤnigin ſammt dem gantzen
Hofe und den außlaͤndiſchen Geſandten finden

lieſſen . Auf den Abend wurden abermals dieStuͤ⸗
cke auf der Baſtille / in dem Zeughauſe und auf
dem Platze / laGreve genannt / abgeſchoſſen / und

in den Gaſſen Freudenfeure angezuͤndet / auch

ſonſten allerhand Freudenzeichen veruͤbet / und

unterſchiedliche mit vielerley Weinen ſpringen⸗
de Brunnen / vor etlichen Hoͤfen / dem gemeinen
Volcke zumbeſten / aufgerichtet . So hielt auch

eben dieſen Tag der Grafe von Fuenſaldaigne ,
als Extraordinar - Abgeſandter deß Koͤnigs in

Spanien / mit groſſem Pracht / ſeinen offentli⸗
chen Einzug / und Sonntags / den 19/29 . Augu⸗

ſti rupfften die Schuytfahrer auf der Seyne
vor dem Louvre / oder Koͤnigl. Schloſſe / die

Ganß / und deß Abends ward ebenallhie aufdie⸗
ſem Strohme ein ſchönes Feuerwerck angeſteckt /
und alſo immer eine Luſt und Ergoͤtzlichkeitnach
der andern angeſtellt .

HofGeſthecher . DenckwuͤrdigerGeſchichten. 2 60

Aber etliche groſſe Herren / welche / aufdeß Koͤ⸗

nigs Geboth / ſich bey dem Einzuge nicht finden

laſſen / weil ſie in der Ordnung nicht hoch genug

geſtellt worden / hatten ſichſolcherFroͤlichkeiten
wenig zu erfreuen : Denn ſie wurden voln Hofe
verbannt : Sonderlich kriegten drey Herzoge / wel⸗

che ſich am meiſten beſchimpfft befunden hatten /
daß der Koͤnig dem Grafen von Soiſſons die

Stelle gleich hinter den Fuͤrſten vom Koͤnigl.
Geblüͤtte verwilliget hatte / Briefẽ mit deß Koͤ—

nigs Ringe beſiegelt / worinnen jhnen anbefohlen
ward / daß ſie ſich vom Hofe wegmachen ſollten/
und zwar der Hertzog von Uler nach Ulez in

Langedock / der von Eldiguieres nach ſeinem
Hauſe Ragni in Burgund / und der von Chau -

ne nach Blois : Drey andere / naͤmlich die Hertzoge
von Sulli , Richelieu und Luynes bekamen Be⸗

fehl / daß ſie ſich nicht ſollten finden laſſen / wo der

Koͤnig ſeyn wuͤrde/ und dreyen anderen / naͤmlich
dem Printzen von Jarante , als Hertzoge von

Thovars , und den Hertzogen von Rouanes und

Briſac ,ward verbotten / bey Hofe zu erſcheinen /
biß auf weitern Beſcheid.

So klang auch dieſes in den Ohren der Her⸗
ren Geiſtlichen / auf das froͤliche Te Deum gar

uͤbel /was die Koͤnigl Herren Commiſſarten jh⸗

nen injhrer Verſammlung / durch den Monſde

Allegre : nach einem hoͤflichen Compliment / vor⸗

tragen lieſſen / daß naͤmlich deß KoͤnigsFinantzen

erſchoͤpfft waͤren / und dannenhero ſie/ zu deren

Vermehrung / kein merckliches Mittel erſehen

koͤnten/ als ſie und jhre Beyhuͤlffe / weil ſonſt das

ganitze Koönigreich außgemaͤrgelt waͤre. DerErz⸗
biſchoff von Roan antwortete in einem zierli⸗

chenDiſcurſe / woruͤber die Koͤnigl Commiſſa⸗
rien ſich zům hoͤchſten verwunderten / daß der Koͤ⸗
nig im Jahre 1655 . der Verſammlung verſpro⸗

chen / daß / wenn ſie zwo Millioneu und 700οο

Pfund aufbringen wuͤrden/ jhnenforthin nichts

mehr abgefordert werden ſollte: Zudem haͤtten ſie
innerhalb 250 . Jahren / über 00 . Millionen Pf⸗
bezahlet : Wenn man wollte Geld machen/ muͤſte
man es anderswo ſuchen : Und hierbey zog der

Herr Ertz⸗Biſchoffeviel Spruͤche auß den alten

Kirchen⸗Vaͤttern und der Heil. Schrifft an / ſo
daß die Commiſſarien bekannten / ſie haͤtten nie⸗

mals was gelehrters gehoͤret/ gleichwol konnte er

ſich und ſeine Geiſtlichkeit damit nicht loß ſpre⸗
chen / und wollten Worte den Sack nicht fuͤllen:
Doch ward auch dieſes Jahr nichts drauß / daß

ſie ſich auf eine gewlſſe Summe ertlaͤret haͤtten .
Unter ſolchem Verlauffe ward der Grafe de

Soiſſons , als ein Koͤnigl. Extraordinar - Abge⸗

ſandter mit einem praͤchtigen Hofſtatnach En⸗
geland verſchickt eines Theils ſelbigem Koͤni⸗
ge/wegen ſeiner Wiedereknſetzung Glück zu

wuͤndſchen/ und anderen Theils deſſen Einwilli⸗

gung zuͤr Heurath ſeiner Princeſſin Schweſter
und deß Koͤnigl Herrn Bruders / als itzigen Her⸗

tzogs zu Orleans / einzuholen / wie auch wegen

Verkauffung der Veſtung Duynkirchen an

Franckreich eines und das andere vorzubrin⸗

gen .
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Dem Herrn Geſandten folgte / den 18/28 . Se⸗
ptemb dieverwittibte Koͤnigin von Engeland
ſelber inPerſon mit der Koͤnigl. Princeſſin den⸗
rietta und dem Pfaltzgrafen Eduard / auf

Londen nach / und ward vom Monſieur ( ſo
nennet man mit dieſem eintzigen Ehrenwort deß
Koͤnigs Herrn Bruder / obgedachten Hertzog
von Grleans )biß nach S. Denys begleitet .

Hingegen kam der Herr Boreel / Nieder⸗

laͤndiſcher Ordinar - Abgeſandter / oder Reſiden⸗
te / welcher in deß Hofs Abweſenheit eine Reyſe

nach dem Haage gethan hatte / von dannen wie⸗

der zurůck/ und hatte bald darauf bey den Koͤnige
Audientz / worinnen er Sr . Majeſt . wegen deß
mit Spanien geſchloſſenen Friedens und der

vollzogenenHeurath / im Namender HerrenGe⸗
neral⸗Staten / die Complimenten ablegte und

andeutete / daß ſeine Herren Principalen eine
Extraordinar - Geſandſchafft abgeſchickt haͤtten/
die Buͤndnuͤſſe zwiſchen dieſer Krone und jhrer
Republic zu verneuen .

Doeſe itzterwaͤhnte und oben beym Beſchluß
der Niederloͤndiſchen Staats geſchaͤff⸗

te ſchon vor dem 9 . 19 . Novemb . ( aber noch als

unbekannt )in Paris zugegen : Deſſen ungeach⸗
tet verweilete es ſich mit jhrer Einholung doch

noch ſo lange / daß ſie ſich deßwegen / durch den

Herrn Boreel / bey dem Grafen von Brienne

beſchweren lieſſen / als ob man ſie verachtete : Die

Entſchuldigung war / daß ſolches auß keiner dis⸗

affection geſchaͤhe / ſondern weil man noch zur

Zeitkein bequaͤmesHauß / ſie darinnen proyi -
ſionaliterʒ und wie gebraͤuchlich / zu bewirtenund

frey zu tractiren / haͤtte finden koͤnnen.
Hierzwiſchen kam / den 26 . Novemb . ( 6 . Dec. )

der obgemeldte Comte de Soiſſons , mit dem

Marckgraven de Kuvigny von Londen wieder

zuruͤck und Sonntags / den „ /19 . Decemb . der

Herr Sirault in der Niederlaͤndiſchen Herren
Extraordinar - Abgeſandten Behauſung / mit

Bericht / daßſie jhnen belieben laſſen wollten /
auf den folgenden Tag jhren offentlichen Einzug
von S. Benys in Paris zu thun / der Herr Fa⸗
bert / Marſchall von Franckreich / und der

Herr Grafe von Berlile , wuͤrden ſie mit deß Koͤ⸗

nigs und der beyden Koͤniginnen Caroſſen da⸗

ſelbſt annehmen / und in die Behauſung / ſo vor

dieſem allezeit zur Einholung außlaͤndiſcher Ge⸗

ſandten gebraucht worden/ ſtehende in der Straſ⸗
ſe von Tournom , einbegleiten . Ob nun wol diefe
Zeit den Herren Geſandten ſehr kurtz fiel / um ſol⸗
che/ nach Gewonheit / den Printzen und Prinzeſ⸗
ſinnen von dem Koͤnigl. Blutte / wie auch den

von außlaͤndiſchen Potentaten und Republiquen
anweſenden Herren Geſandten und anderen dem

vereinigten Niederlaͤndiſchen Staat wol zuge⸗

thanen Perſonen von Anſehen / zu wiſſen zu thun/
und ſie um Mitfolgung jhrer Caroſſen freund⸗
lich zu erſuchen / wandten ſie doch allen Fleiß an /

dieſe behörige Zeremonien / Ihren Hochmoͤg. zu

Ehren / zu vollziehen / damit ſie keine Urſache / zu

te namhafft gemachte Geſandſchafft / beſtehend
in dreyen Perſonen / war mit jhrer gantzen Sui⸗

weiterer Verzoͤgerunggebenmoͤchten . Alſo fuh⸗
ren ſie denſelbigen Morgen / um 10. Uhr/ mit 4 .
Caroſſen / jede mit L. Pferden beſpannt / und jh⸗
rer gantzen Suite / worzu noch faſtalle in Pa⸗
ris anweſende junge Leute ſich verfuͤgten / hin⸗

A — — —
1660, .

auß nachd. Denys , der Einholung zu erwar⸗
ten .

So bald ſie dahin kamen/ wurdenſie von we⸗

gen der Herren Abgeſandten von Spanien
und Venedig / wieauch im Namen deß Prin⸗
tzen von Touraine , deß Herrn von Hauterine

uͤnd deß de Eſtrade bewillkommt . Kurtz hernach
kam der Herr Marſchall de Fabert und der Gra⸗

fevon Berliſe , als Ordinar - Einbegleiter der

außlaͤndiſchen Geſandten / wie auch der Herr
Girault , in Geſellſchafft einiger Frantzoͤſicher
Edelleute/ mit deßKoͤnigs / der beyden Koͤnigin⸗
nen und deß Koͤniglichen Herrn Bruders Ca⸗

roſſen / jede mit 6. Pferden beſpannt / dahin / wel⸗
chen noch viele andere von dem KoͤniglichenHo⸗
fe folgten / womit ſie ſich auf den Weg begaben /
ſitzend mit dem Herrn Marſchall de Fabert und

dem Grafen von Berliſe in deß Koͤnigs Caroſſe
oben an . Ihre Edelleute und andere Bediente
ſetzten ſich in die anderen Caroſſen / und alſo fuh⸗
ren ſie deß Abends um z. Uhr / zu Paris und in

das fuͤr ſie verordnete Hauß ein / welches / auf
deß Koͤnigs Befehl / anſehentlich geſchmücket
war . Die beyde Herren Begleiter / Marſchall de

Fabert und Grave von Beiliſe , fuͤhrten allhte die

Herren Extraordinar Abgeſandten durch eine

groſſe mit koͤſtlichen Teppichen behangene und /
mit einem bordirten Himmel gezierte/ in eine an⸗

dere / eben alſo aufgeputzte Kammer / und nahmen
darauf mit vielen hoͤflichen Worten jhren Ab⸗

ſchied .
Deß anderen Tages erſchtenen der HerrGra⸗

fe von berliſe und der Herr Girault bey jhnen /
die Mahlzeit mitzu halten / und nach derſelbigen
wurden ſie / von wegen deß Koͤnigs/ durch den

Herrn Marggraven de Saucours , Ober⸗Hof⸗
meiſtern uͤber die Guarde Kobbe ,vonwegender

Koͤn. Fr. Mutter / durch den Herrn Marckgraven
von S. ange , Ober⸗Hofmeiſtern jhres Hauſes
von wegen der regierenden Koͤnigin/ durch den

Herrn Marckgrafen von Villers , Ober⸗Hofmei⸗
ſternjhres Hauſes / oder Hofſtaats / von wegen

deß Monſieurs , oder Koͤnigl. Herrn Bruders /
durch den Herrn Marckgrafen von Viantes ,

Großmeiſtern uͤber ſeine Guarde Kobbe, und

von wegen deß Herrn Cardinals / durch den

Herrn Abbt de Parabaire ſeinen Oberkammer⸗
meiſter / bewillkommt und empfangen .

Mittwochs vor Mittage / um nu . Uhr / kamen

die vorgemeldte Herren/ der Marſchall de Fabert ,

der Grafe von Berliſe und Gerault , abermals
mit deß Koͤnigs / der beyden Koͤniginnen und

deß Monſieurs Caroſſen zu den Herren Ab⸗

geſandten / und holten ſie damit nach Hofe
zu der erſten offentlichen Audienz. Der Platz
vor dem Louvre war beſetzt mit einer langen

Reyhe von deß Koͤnigs Guarden / und zwiſchen
dieſer giengen ſie durch die kleine Pforte in das

Louvre
— — — —
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Hoff⸗Geſchichte. DenckwuͤrdigerGef chichten .

Huvre hinauff in des Heren Marckgrafens ſten ab / und wurden auch auff eben dieſelbige

von Villequiers / als Capitaͤns uͤber die ] Weiſe beantwortet .

Guarden / Gemach / woſelbſt ſie ungefehr eine ſie ihr Creditiv / nahmen damit gebuͤhrenden

271

Stunde auffgehalten wurden / biß es dem Koͤ⸗ Abſchied/ und verfuͤgten ſich gleich oben hin⸗

nige gelegen ware : Darnach wurden ſie durch

die Königliche Leibwache / ſo auff benden Sey⸗
ten / von der groſſen Traͤppe an / biß oben auff in

einen groſſen Saal / dicht an einander im Ge⸗

wehre ſtunden / begleitet / allwo der Herꝛ

Marckgraff ihnen entgegen kam / und ſie durch

eine andere Koͤnigliche Guarde vonHellebartie⸗

rern / biß in des Koͤnigs Schlaff⸗Kammer fuͤhr⸗

te . Allhier ſaß Seine Majeſtaͤt neben Dero

Bette / bey ſich habend auff der einen Seyte De⸗

ro Herꝛn Bruder / und auff der andern den

Printzen von Conde . So bald Seine Maje⸗

ſtaͤt der Herrn Geſandten anſichtig ward / ſtund

ſie auff / und empfieng alſo ſtehend die Reveren⸗
ße / und / als ſie dieſelbige ſich decken laſſen /
auch die Gluͤckwuͤndſchungs⸗Complimenten
wegen des geſchloſſenen Friedens und vollzoge⸗

nen Heuraths . Se . Maj . antwortete / daß ihr

dieſe / von wegen der Herren General⸗Staten /
ihr angethane Ehr und Gluͤckwuͤndſchung ſehr

angenehm / und ſie dem Staat der Vereinigten
Niederlande wol zugethan waͤre. Nach abge⸗

legten Complimenten / uͤberreichten die Her —

ren Geſandten ihre Creditiv⸗Schreiben dem

Koͤnige in ſeine Hand / mit Vermelden / daß
darinnen unter anderen von Erneuerung der

Alliance mit Seiner Majeſtaͤt gedacht wuͤrde/
weil ſte aber dero Gedult bey dieſer erſtenAudientz

nicht mißbrauchen wolten / ſo wolten ſie einer

andern bequaͤmen Zeit erwarten / welche Ihro
belieben wuͤrde/ ihnen entweder in Perſon / oder

vor Commiſſarien / darzu zu vergöͤnnen/ da ſie ſich
alsdañ naͤheꝛ und unmnſtaͤndlichererklaͤren wolten .

Damit tratten ſie wieder ab : Der Herꝛ Mar⸗

ſchall de Fabert nahm noch im Louvre an

ihrer Caroſſe Abſchied von ihnen mit Anbie⸗

tung ſeiner fernern Dienſte : Der Herr Gra⸗

fe von Berliſe und der Herꝛ Gerault aber

begleiteten ſie wieder in ihre Behauſung .
Auff den Abend waren ſie / in Begleitung

eben dieſer Herren / bey der Koͤniglichen Frau

Mutterzur Audientz / zu welcher ſie gleicher Ge⸗

ſtalt durch eine Reyhe von Guarden und Helle⸗
bartierern / biß in des Koͤnigs Raths - Kam⸗

mer gefuͤhret / und / nach einer halben Stunde
Zeit / von dar wieder hinauß begleitet / als⸗

dann durch den Herꝛn Marckgrafen von Gui⸗

rault / Capitaͤn uͤber der Koͤnigin Guarden /
gleich wie bey dem Koͤnige geſchehen / empfan⸗

gen / und alſo in Ihrer Majeſtaͤt Kammer

gebracht wurden / bey welcher ſich Dero Herr

Sohn / Monſicur , wie auch die verwittibte

Hertzogin von Orleans mit der Mademoilel -

le oder Printzeſſin von Yrleans und Dero

Printzeſſin Schweſter von der zweyten Ehe /

und ſonſt noch eine groſſe Anzahl anderer Fuͤr⸗

ſtinnen / und Damen / hohen und niedrigen
Standes / befanden . Allhie legten ſie eben/

auff nach der regirenden Koͤnigin Gemach /
allwo ſie in der Ante - Kammer an der Thuͤre /

auff eben die vorige Weiſe / durch den Herꝛn
Marckgrafen de Hautefort, Capitäͤn über der

Koͤnigin Guarden / empfangen / und nach

abgelegten Complimenten / wie zuvor beant⸗

wortet / und ſo dann wieder nach Hauſe be⸗

gleitet wurden .

Donnerſtags / um eylff Uhr / vor Mitta⸗

ge / fuhren ſie in Ihrer Hoch Moͤg. Caroſſe /
in Begleitung des Herin Geraults / bey
den Monſieur zur Audientz / und als ſie in

Seiner Koͤniglichen Hoheit Hoff kamen / wur⸗

den ſie unten an der Traͤppe / durch den mehr⸗
gedachten Grafen von Berliſe empfangen / und

ſonder Veꝛſchnauben/ wie zuvor / durch die Guar⸗

den / in einen groſſen Vorſaal gefuͤhret / allwo

der Herꝛ Grafe de Claire / Capttaͤn uͤber Sei⸗

ner Hoheit Guarden / ſie annahm / und ſo wei —

ter biß in Seiner Hoheit Kammer begleitete /
welche bey der Herren Geſandten Eintritt in

das Gemach / vom Stuhle auffſtund / und die

Complimenten anhoͤrte . Die Antwort hierauff
war ingleichem eine Verſtcherung guter Affe—
ction zu dem Staat der Vereinigten Niederlan⸗

de . Dergleichen Viſiten legten ſie nachgehends

auch ab be yder verwittibten Hertzogin von Or⸗

leans / bey der Mademoiſelle und deren Prin⸗
heſſin Schweſter / bey dem Printzen von Jon -

dè und ſeinem Herrn Sohne dem Hertzogen von

Anguien , bey der Printzeſſin von Conty , und

anderen Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen vom Koͤnigli⸗
chen Gebluͤte mehr .

Sie lieſſen ſich zwar auch bey dem Cardinal

Mazarini / als des Koͤnigs oberſtem Staats⸗

Miniſtro / anmelden / deſſen Unpaͤßlichkeit a⸗

ber wolte ihnen noch zur Zeit den Zurritt nicht

geſtatten / und der Herr Cardinal ließſich deß⸗

wegen entſchuldigen / mit dem Bedeuten / daß
er mit Ungedult einer bequaͤmen Stunde er⸗

warten thaͤte / umb Ihrer Hoch⸗Moͤg . Ge⸗

ſandte zu empfahen . Wie nun der vierdte

Tag / als die gewoͤhnliche Zeit / welche die

außlaͤndiſche Geſandte auff des Koͤnigs Ko⸗

ſten pflegen tractiret zu werden / vorbey war /
begaͤben ſich die Herren Extraordinar - Abge⸗
ſandte wiederumb in ihre vorige Behau⸗

ſung .
Aber der Portugieſiſche Geſandte konte /

fuͤr der nagel ' neuen Freundſchafft mit Spa⸗
nien / nit allein in Paris / ſondern auch in dem

gantzen Koͤnigreiche / keinen Platz zu verbleiben

haben : Denn auff Antrieb des Koͤntgl. Spani⸗
ſchen Geſandtens / ward ihm / von wegen des Koͤ⸗

nigs / angedeutet / daßer ſich auß dem gantzen

Reiche hinweg machen ſolte . Doch zoger nicht

leer darauß / ſondern nahm noch auff die 500.
abgedanckte Frantzoͤſiſche Offictrerund Solda⸗

wie bey dem Koͤnige / dergleichen Complimen⸗ ſten / unter dem Marſchall und Grafen von

Z itij Schom⸗
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entwerffen /

Beſchreibung Spaniſche—

Schomberg / mit ſich nach Havre de Grace ,

wo er zu Schiffe gehen wolte . Deßwegen nun

fuͤhrte der Spaniſche Geſandte bey dem Herꝛn
Cardinal von neuem Klage uͤber Klage /

und zwar vornehmlich daß gedachter Grafe
von Schomberg Cunerachtet der Koͤnig
es wiederrathen ) ſich in Portugeſiſche Dien⸗

ſte begeben / und noch darzu etliche hun⸗

dert Officirer und Soldaten und nach den See —

Haͤven Dunkirchen / Habel / Roſchel⸗
le / und Bordeaur geſchafft haͤtte / um ſel⸗
bige nach Liſabon uͤberzufuͤhren. Der Herꝛ
Cardinal gab zur Antwort : Man koͤnte nie⸗

manden verbiethen dahin zu gehen : Woferne
aber einige Frantzoſen darunter waͤren / und er

ſie zu nennen wuͤſte / wolte man deren Guͤter/
vermoͤge der geheimen Friedens⸗Artickel / ein⸗

ziehen . Dieſem Verſprechen zufolge / ward

wenige Tage hernach in allen See - Haͤven der ,

Kron Franckreich verbotten / keine Fran⸗

öͤſiſche Officirer / ohne Koͤniglichen Schein /

zu verfuͤhren . Nichts deſto weniger ſatzten
der Geſandte und der Grafe von Schom⸗

berg mit den ihrigen ihre Reyſe in zweyen

Engellaͤndiſchen Schiffen nach Liſabon un⸗

gehindert fort / und hiermit folget ihnen auch

die Hiſtoriſche Feder von hinnen auff dahin
nach / umb zu beſehen / und nachrichtlich zu

:

Was in den Koͤnigreichen
Spanien und Portugall / theils an den

beyden Koͤniglichen Hoͤfen zu Madrit und

Liſabon / theils auch an anderen Orten in

dem Lande/ bey unterſchiedlichen Begebenheiten
dieſes ſechszehenhundert und ſechzig⸗

ſten Jahrs über / denekwuͤrdig
vorgegangen .

S Panien hatte jetzt Freude und Sorge.
Freude / wegen des mit Franckreich

N geſchloſſenen Friedens und bevorſtehen⸗
den Heuraths mit der Koͤniglichen Infantin
und dem Koͤnige in Franckreich : Sorge
aber auch darbey / wegen des wider Portu⸗
gall voͤthabenden Krieges / umb dieſe koͤſtli⸗

che Perle wieder an die Caſtiltaniſche / oder

Spaniſche Krone zu haͤfften/ wovon ſte ſich
vor einigen Jahren ſelber abgerieben hatte /
wiewohl dieſes Jahr / wegen des Koͤniglichen
Hofes Abreiſe nach den Spaniſch⸗ und Fran⸗

höͤſiſchen Graͤntzen / umb mit dem Koͤnige in

Franckreich / in eigener hoher Perſon /
den Frieden⸗ und Heuraths⸗Contract zu be⸗

ſtaͤttigen und zu vollßziehen / im Haupt⸗Wer⸗
cke / nichts darauß ward / ohne daß man ſich
zu beyden Seyten / tapffer darzu ruͤſtete/ weil

mit des Spaniſchen Hofes Abweſenheit die be⸗

quaͤmſte Zeit / worinnen man in den hieſigen
hitzigen Landen Krieg zu fuͤhren pflegt / mei⸗

ſtens vorbey ſtrich .

Den 13/ 23 . Januarii wurden zu S . Jan
de Lux die Friedens⸗ und Heuraths - Karili -
cationes zu beyden Seyten außgewechſelt /
und darauff gieng der Herr Tronſon / des

folgenden Tages / mit dem Spaniſchen In⸗
ſtrument wieder zu ſeinem Koͤnige / der ſich
jetzt zu Aix auffhielt / der Baron von Bat⸗
teville aber reyſete nach Fonterabia / um

alles zu des Koͤnigs in Spanien Einzuge
fertig machen zu laſſen . Wie nun die Fran⸗
koͤſiſche Ratifteatibn nach Madrit kam /

wuͤndſchte der Koͤnig ſelber der Infantin /
als ſeiner Printzeſſin Tochter / deßwegen Gluͤck

und Segen zu dem bevorſtehenden Beylager /
und daß der Friede ewig waͤhren moͤchte/ wo⸗

bey er ſie Allerchriſtlichſte Majfeſtaͤt ti⸗

tulirte : Die Infantin bedaͤnckte ſich gegen
Seine Majeſtaͤt fuͤr den guͤnſtigen Wundſch
in hoͤfflichſter Demuth / und ließ daruͤber die

Thraͤnen auß den Augen flieſſen .
Inn Martio brachte ein KoͤniglicherFran⸗

tzoͤſiſcher Secretarius auch die Paͤbſtliche
Diſpenſation zu dieſer Heurath ſchrifftlich
nach Hofe woruͤber derſelbige ſich hoͤchlich er⸗

freuete / auch darumb den Secretarium uͤber⸗

auß freundlich empfieng / und mit reichen

Verehrungen beſchenckte . Den folgenden Tag
toard er wieder abgefertiget / und von dem

Don Louys de Haro / des Koͤnigs ober⸗

ſtem Staats⸗Miniſtro ſelbſt auffgeholet / und

mit einigen koſtbahren Diamanten vereh —

ret . Hierauff nun ward zu der Abreyſe naͤch

den Graͤntzen alles ſchleunig fertig ge —

macht .
Den 5/ 15. Aprilis geſchahe der Auffbruch

von Madrit / und der Don Antonio

Piementello ward nach Bajonne vorauß
geſchickt / mit dem Herꝛn Cardinal Ma⸗

zarini wegen einiger noch unabgethaner / und

erſt neulich entſtandener Strittigkeiten zu han⸗
deln / inſonderheit aber die Landſcheidung in

Catalonien zu vergleichen / welchedie darzu
erkieſte Committirte nicht ſchlichten / noch ein⸗

ander daruͤber verſtehen koͤnnen . Im Majo
war die Ankunfft zu St . Sebaſtian / all⸗

wo der Hoff ſo lange ſtille lag / biß alles auß
dem Grunde gehaben worden / zu welchem
Ende dann die beyden hohe Staats⸗Miniſtri
jetzt ſelbſten zu unterſchiedenen Mahlen in

St . Jan de Lux zuſammen kamen / wo⸗

von / wie auch von dem gantzen Verlauffe der

perſoͤnlichen Zuſammenkunfft der beyden Koͤ⸗

nige und der Trauungs⸗Ceremonien bereits in

dem nechſt vorhergehenden achten Theile un⸗

ſers Theatri Europæi , auff der 1346 . Seyte /

umſtaͤndlicher Bericht geſchehen .
Den 16 / 26 . Junit kam der Koͤnig mit dem

Hoff⸗Staat ( ohne was bey der Infantin
geblteben ) wiederumb nach Madrit zuruͤ⸗
cke : Der Koͤnigliche Infant ward Sei⸗
ner Majeſtaͤt von der Saͤug⸗Amme biß an

die Thüre in dem Koͤniglichen Pallaſt ent⸗

gegen getragen / haltend in der einen Hand

einen
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